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WARUM AN GOTT GLAUBEN?
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sind wir dankbare oder undankbare 
Menschen?

Im Grunde sagen wir doch oft  Danke, 
oft zwar nur automatisch hingeworfen, 
oft, weil es unsere Erziehung verlangt 
und wir höfl ich sind, oder auch einfach 
nur so, weil wir es gewohnt sind.

 
Wenn wir uns die Fülle unseres 

Lebens vor Augen halten und es nicht 
für selbstverständlich nehmen, dass 
wir genug zu essen haben, dass wir 
nur den Hahn aufdrehen müssen, um 
frisches Wasser zu trinken, dann 
müssen wir dankbar sein und auch 
Verantwortung der Schöpfung gegen-
über zeigen. 

Dankbarkeit heißt, den gegebenen 
Augenblick als Geschenk wahrzu-
nehmen. Und wenn wir den Augenblick 
als Geschenk wahrnehmen und nicht 
alles als selbstverständlich hinnehmen, 
wachen wir auf zu einer neuen Leben-
digkeit. Das gibt uns tausend 
Gelegenheiten, uns zu freuen! Men-
schen, die sich über Alltägliches freuen, 
sind  zufriedener und fühlen sich 
lebensfroher.
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Immer weiter ...

Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto RAIKA 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

C. Eppensteiner, O. Mlynski, G. Leregger

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 26. Oktober 2014.

„Kannst du dich an einer Blume 
freuen, an einem Lächeln, am Spiel 
eines Kindes, dann bist du reicher und 
glücklicher als ein Millionär, der alles 
hat. Nicht Besitz macht reich, sondern 
Freude.“

(Phil Bosmans)

Danken Sie mit uns für all die Ihnen 
geschenkten Freuden.

Danken Sie mit uns auch Gott für die 
Schöpfung und dass wir von großen 
Katastrophen verschont blieben.

Danken Sie mit uns Gott beim
Erntedankfest am 5.Oktober um 9.30 
mit Segnung der Erntekrone.

Ihnen dankt für Ihren Einsatz und Ihre 
Treue

Franz Lebitsch, Pfarrer ■

Nach dem wettermäßig durchwach-
senen Sommer hoffen wir nun auf 
einen schönen Herbst.

In Neuerdberg startet dieser mit 
dem Erntedankfest am 5. Oktober - 
zur Mitfeier laden wir herzlich ein!

Ebenso natürlich zu allen anderen 
Veranstaltungen (beachten Sie bitte 
die Hinweise im Blattinneren sowie 
auch die Schaukästen und Pinnwän-
de).

See you ... 
Ihr/Euer Redaktionsteam ■

„Dankbarkeit ist schlicht und einfach 
das Gedächtnis des Herzens“ (Wall-
hof)
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Menschen, die offen bekennen, an Gott 
zu glauben, brauchen mitunter Mut, 
denn nicht selten (und scheinbar immer 
öfter) werden sie für nicht ganz voll ge-
nommen, belächelt und/oder gefragt: 

„Wie kann man heutzutage noch an Gott 
glauben?“ Eine nicht ganz unbekannte 
Biochemikerin und Forscherin meinte z. 
B. vor einiger Zeit in einer Diskussions-
sendung im Fernsehen, Christen glaub-
ten an „Quatsch“.

Es wird immer wichtiger, trotz Ge-
genwindes seinen Glauben nicht zu 
verstecken oder gar zu verleugnen, son-
dern überzeugt und überzeugend dazu 
zu stehen. Wir möchten in den nächsten 
Pfarrblatt-Ausgaben Menschen vorstel-
len, die an Gott glauben und das auch 
öffentlich bekennen. Danke an Maria 
Dolezal für ihre Bereitschaft, dies als 
Erste zu tun! Wir drucken ihren Beitrag 
wunschgemäß unverändert und unver-
kürzt:

Pflegefall. Gott war fern, irgendwo im 
Himmel und ich betete selten.

 Nach einigen Jahren durfte ich mit 
dem Krankentransport nach Lourdes 
fahren. Ich bin nicht gesund geworden, 
aber eine große Freude zum Gebet wur-
de mir geschenkt. Ich wusste mich bei 
Gott geborgen. Eines Tages behandelte 
mich ein Arzt kostenlos in seiner Priva-
tordination. Nach einiger Zeit war ich 
gesund genug und konnte angestellt 
werden. Die Arbeit mit den Kranken 
erfüllte mein Leben.

 Nach Jahren gab es große Schwierig-
keiten mit den Kolleginnen. Es war mir 
klar, dass ich das auf die Dauer nicht 
ertragen würde, aber fortgehen konnte 
ich nicht, da ich weiterhin von der The-
rapie abhängig war. Es gab für mich 
keinen Ausweg.

Da lud mich eine Freundin zu einem 
Glaubensseminar ein. Gott begann sich 
meiner anzunehmen. Der Gedanke, 
eine Lebensbeichte abzulegen, wurde 
immer klarer. Eigentlich ist das ja nicht 
nötig, dachte ich mir, da ich ja ab und zu 
zur Hl. Beichte ging. In meinem Inners-
ten aber wusste ich, dass der Herr mir 
helfen kann, aber da muss ich durch. 
So begann ich mich wochenlang darauf 

vorzubereiten, denn nach 40 Lebensjah-
ren sammelt sich einiges an. Am Ende 
des Seminars wurden wir eingeladen, 
unser Leben Gott ganz in die Hände zu 
legen, es ihm ganz anzuvertrauen. Die 
meisten von uns haben das bei einem 
feierlichen Gottesdienst getan.

Als ich wieder in den Dienst ging, 
konnte ich meinen Kolleginnen so be-
gegnen, als hätten sie mich nie verletzt. 
Ich konnte liebevoll mit ihnen sprechen 
und empfand eine große Liebe für jede 
einzelne, wie ich sie noch nie empfun-
den hatte. Es war wie ein Strom, der 
aus meinem Innersten floss. Gleichzei-
tig wurde mir bewusst, wie groß meine 
Schuld an den Zerwürfnissen war. Eine 
wunderbare Zeit im Dienst begann. Ich 
hörte meine Kolleginnen sagen: „Was 
ist mit der Maria passiert, sie ist ganz 
verändert.“

Darum glaube ich mit großer Dank-
barkeit an diesen wunderbaren, barm-
herzigen Gott, dem es ein großes Anlie-
gen ist, dass unser Leben gelingt und 
der alles tut, um uns himmelsfähig zu 
machen, wenn wir es ihm erlauben. 
Mein ganzes Leben lang hat er mich 
begleitet, mich beschützt und bewahrt, 
auch wenn ich das oft nicht erkannte 
oder es nicht danach aussah.

Ich danke ihm, dass er mir immer 
wieder gute, liebevolle Menschen ge-
schenkt hat, die mich ein Stück auf mei-
nem Lebensweg begleitet haben und 
mich auch jetzt begleiten.

Maria Dolezal 
Einleitung: GL■

die Papst Franziskus in einem Interview 
mit dem argentinischen Magazin „Viva“ 
bekannt gab:

 1. Leben Sie und lassen Sie leben .

2. Seien Sie großzügig zu sich und zu an-
deren .

3. Gewinnen Sie Gelassenheit .

4. Machen Sie den Fernseher aus und ver-
bringen Sie Zeit miteinander .

5. Arbeiten Sie am Sonntag möglichst 
nicht .

6. Unterstützen Sie die Jugend, sorgen Sie 
dafür, dass sie würdige Berufe findet .

7. Respektieren Sie die Natur .

8. Denken Sie positiv.

9. Respektieren Sie andere Religionen .

10. Bleiben Sie friedlich .

Warum an Gott glauben?Warum an Gott glauben?

Thema

Warum ich an Gott glaube
 Meine Eltern waren gläubige Chris-

ten, daher war es für mich selbstver-
ständlich, am Sonntag in die Kirche 
zu gehen. Mit 19 Jahren erkrankte ich 
schwer und war für viele Jahre ein 

10 Glücks-Gebote,
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Stell´ dir vor, es gibt eine Pfarre und 
junge Menschen gehen kaum hin …

Junge Menschen, wo seid ihr? Im 
Pfarrleben, bei den (meisten) Gottes-
diensten, bei den (meisten) Festen und 
Veranstaltungen, im Sale-Jugendzent-
rum … – kaum eine Spur von euch. 

Ihr fehlt! Und das ist schade! Es sol-
len hier nicht vergangene Zeiten nostal-
gisch verklärt werden, etwa nach dem 
Motto: „Früher war alles besser, denn 
damals sind mehr junge (aber auch „äl-
tere“) Leute gekommen.“ Stattdessen 
eine Einladung an euch: Kommt und 
lebt mit! Gestaltet Pfarre und damit Kir-
che aktiv mit! Kirche/Pfarre sind nicht 

„die Anderen“, „die Älteren“, „die From-
men“ usw. Kirche sind wir ALLE, also 
auch ihr!

Eine Aufmunterung aus der Bibel: 
„Da sagte ich: Ach, mein Gott und Herr, ich 
kann doch nicht reden, ich bin ja noch so jung. 
Aber der Herr erwiderte mir: Sag nicht: Ich 
bin noch so jung. Wohin ich dich auch sende, 
dahin sollst du gehen und was ich dir auftra-
ge, das sollst du verkünden.“ (Jer 1,6f)

Wieso kommt ihr nicht? Was stört 
euch? Was fehlt euch? Wie können wir 
uns begegnen? Sagt/schreibt es uns 
(pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at)!

Wir warten und freuen uns auf euch, 
denn: Ihr seid nicht (nur) die Zukunft 
der Kirche bzw. Pfarre, sondern (schon) 
deren Gegenwart.

 (Optimistisches) PS: Wenn ihr an-
dere junge Menschen treffen bzw. ken-
nen lernen wollt, seid ihr herzlich zur 
nächsten Dekanatsjugendmesse unter 
dem Motto „God connects people“ am 
Freitag, 7. November um 18 Uhr in der 
Pfarrkirche Rennweg - Maria Geburt 
(Rennweg 91) eingeladen – anschl. ge-
mütliches Beisammensein!

GL ■

      S�h�� ���u�s�,…

...dass es Halloween, so wie es im Mo-
ment gefeiert wird, noch gar nicht lan-
ge gibt und ursprünglich auch nur in 
Amerika und England? Woraus es sich 
genau entwickelt hat, ist wohl nicht 
ganz einfach zu sagen. Es ist jedenfalls 
der Abend vor Allerheiligen und zu Al-
lerheiligen geht es um nichts Unheim-
liches, sondern um alle Menschen, die 
vorbildlich ihren Glauben an Gott in 
ihrem Leben umgesetzt haben, z.B. in-
dem sie für ihre Mitmenschen da waren 
und oft sogar unter Lebensgefahr zu ih-
rem Glauben gestanden sind. Von vie-
len solchen Menschen kennen wir die 
Lebensgeschichte und ihren Namen, 
von manchen sogar Bilder. Es gibt aber 
sicherlich noch andere, von denen nie-
mand mehr weiß, die nicht „berühmt“ 
geworden sind. Auch an sie soll Aller-
heiligen erinnern.

Natürlich gibt es zu Allerheiligen 
auch verschiedene Bräuche. In man-
chen Regionen zum Beispiel ist es 
Brauch, Allerheiligenstriezel zu ver-
schenken. Bei uns in Neuerdberg gibt 
es in Erinnerung an Don Boscos „Maro-
niwunder“ das Maroniessen.

Es ist wieder einmal soweit: Das Schul-
jahr hat begonnen! Wenn ein neues 
Schuljahr beginnt, dann heißt das: 
Freunde wiedertreffen, Neues kennen 
lernen, wieder an die Arbeit machen - in 
der Schule natürlich.

Wenn ein neues Schuljahr beginnt, 
dann heißt das aber auch, dass es bei 
uns in der Pfarre wieder mit interessan-
ten Aktivitäten für euch losgeht!

Am Anfang stand unser Spielefest. 
Außerdem soll es jeden Monat eine Ak-
tion für Kinder geben (siehe Seite 13)!

Was, wann , wo - das könnt ihr immer 
in unserem Kinderkalender nachlesen, 
der in der Pfarre zu bekommen ist. Es 
gibt auch für alle, die das möchten, je-
weils kurz vorher eine Erinnerungs-
nachricht. 

Kommt einfach vorbei, wir freuen 
uns auf euch!

Maria Haid ■

Wi��
Susi geht mit ihrem Vater durch die 
Stadt und sieht die dunklen Fenster 
einer alten Kirche. Susi fragt: „Papa, 
warum sind die Fenster so schmutzig?“ 
Der Vater geht mit Susi in die Kirche, 
von hier sieht sie nun strahlende bun-
te Bilder an den Fenstern, viele zeigen 
Menschen. Der Vater erklärt, dass das 
Heilige sind.
Am nächsten Tag fragt die Lehrerin in 
der Schule: „Was ist ein Heiliger?“ 
Susi schreit: „Bitte, ich weiß es! Heilige 
sind Menschen, durch die die Sonne 
scheint!“

W�O �S W�O? Auf den Heiligenbildern erkennt man die Heiligen meist an Gegenständen, die mit 
ihrer Geschichte zu tun haben. Aber wer ist nun wer?
( Maria - Elisabeth - Florian - Martin - Nikolaus - Franziskus - Don Bosco )

Pfarre an Jugend oder   Is anybody out there?



Termine TermineAus dem PfarrlebenTermineAus dem PfarrlebenTermine
8.10. Wallfahrt

19.10. 9.30 Sonntag der Weltkirche
Weltmissionssonntag – Pralinenverkauf

26.10. 9.30 Nationalfeiertag

8.11. 19.00 Konzert der Blaskapelle Don Bosco
im Festsaal des Salesianums

16.11. 18.00 Elisabethfest  in der Elisabethkapelle

23.11. 9.30 Christkönigssonntag
Palatschinken-Essen der Caritas

8.12. 14.00-18.00 Offene Kirche
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ERNTEDANKFEST
mit Segnung der Erntekrone
am Sonntag, 5. Oktober um 9.30 Uhr 
(Mitgestaltung: Kirchenchor und Blaskapelle)

anschließend Agape am Kirchenplatz 
- Erntedanksträußchen

ALLERHEILIGEN
Samstag, 1. November um 9.30 Uhr und 18.30 Uhr
anschließend an die Abendmesse das traditionelle Maroni-Essen

ALLERSEELEN
Sonntag, 2. November Gottesdienst um 18.30 Uhr
Gottesdienst für alle Verstorbenen des vergangenen Jahres aus 
unserer Pfarrgemeinde - anschließend Totengedenken  
Mitgestaltung: Kirchenchor und Blaskapelle

ADVENTKRANZWEIHE
Samstag, 29. November um 18.30 Uhr    Mitgestaltung: Kirchenchor
anschl. gemütliches Beisammensein bei Punsch und Brötchen im Pfarrsaal

RORATE-MESSEN
jeweils Donnerstag, 4./11./18. Dezember um 6.00 Uhr
in der Unterkirche - anschließend Frühstück im Pfarrsaal

Wir bieten an :
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 3.10./7.11./5.12. von 17.00 bis 18.00

„durchatmen - am Eingang zur 
Nacht“:
Di 7.10./21.10./4.11./18.11./2.12./16.12.
von 19.30 bis 20.00 (Unterkirche) 
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 26.9./31.10./28.11. um 18.00 

Gottesdienste im
Pensionistenwohnhaus „Maria Jacobi“: 
Mi 1.10./15.10./5.11./19.11./3.12./ 17.12. 
um 16.00
Pfarrcafe:  
jeden Sonntag  10.15 - 12.00
Seniorenrunde:  
Mi 24.9./22.10./5.11./19.11./3.12./17.12.
um 14.00

wöchentliche Termine:
Montag  19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Freitag  17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)

PFARRHEURIGER im Pfarrsaal:
„Es weinACHTERLT sehr“
Samstag, 18. Oktober ab 17.00 Uhr
Weinverkostung, deftige Brettljause
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Fronleichnamsprozession

Aus dem Pfarrleben

  Familienrunde  im  Stift Göttweig 

Pfarrfest
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Erstkommunion
Anmeldung jederzeit in der Pfarr-
kanzlei möglich (mit Taufschein). 
Beginn der Vorbereitung im Advent

Wenn Du 2001 oder früher geboren bist 
und im kommenden Jahr gefi rmt wer-
den möchtest, dann melde Dich bitte 
persönlich zur Vorbereitung an: Sonn-
tag, 19. Oktober, 26. Oktober oder 2. 
November nach der Mitfeier des Sonn-
tagsgottesdienstes (Beginn 9.30) - beim 
Pfarrer in der Pfarrkanzlei mit Tauf-
schein!!!
 1.Vorbereitungsstunde: Mittwoch, 5. 
November  2014 um 19.00
(weitere Treffen werden dabei verein-
bart - Datum und Zeit)

FirmanmeldungAuch wenn gerade erst der Herbst be-
gonnen hat – nach den Erfahrungen 
beim letzten Mal wollen wir heuer 
schon früher mit den Vorbereitungen 
dazu beginnen und laden bereits jetzt 
alle Kinder und Jugendlichen ab 6 Jah-
ren zum Sternsingen ein. Bitte meldet 
euch dafür bis zum 1. Adventsonntag 
(30. November) in der Pfarrkanzlei an 
(Tel-Nr. 713 46 37 bzw. Email-Adres-
se: pfarre.neuerdberg@donbosco.at) 
an. Näheres und Weiteres erfahrt ihr 
dann! Wir freuen uns auf euer wichti-
ges Mittun!

Sternsingeraktion

Schöpfungszeit
Noch bis zum 4. Oktober (Gedenktag 
des hl. Franz von Assisi) begehen die 
christlichen Kirchen in Europa die 

„Schöpfungszeit“. Eine gute Gelegen-
heit, das eigene Verhalten der Schöp-
fung gegenüber zu be- und gegebe-
nenfalls zu überdenken. 

Die Jungschar startet in ś neue Schul-
jahr. Die nächsten Termine und The-
men:

JUNGSCHAR

Wir begrüßen P. Siegfried Müller SDB 
als neuen Direktor und P. Andreas 
Kühne SDB als Ausbildungsleiter der 
salesianischen Theologen! P. Stanis-
laus Cusin SDB hat die Tätigkeit des 

Neues aus dem Salesianum

Erschreckende Meldungen aus dem 
Irak und aus Syrien erreichen seit ei-
niger Zeit die Weltöffentlichkeit. Dort 
herrschen für ChristInnen (und Ange-
hörige anderer religiöser Minderhei-
ten) nahezu unvorstellbare Bedingun-
gen. Sie werden vertrieben, verfolgt 
und oft getötet. Der ranghöchste sy-
rische Bischof hat dies als „Blutbad 
des Jahrhunderts“ bezeichnet. Das 

Verfolgte Christen soll und kann uns nicht egal sein! In 
Neuerdberg werden wir uns immer 
wieder dieses Themas annehmen und 
mit diversen Veranstaltungen und 
Aktivitäten darauf aufmerksam ma-
chen. Beachten Sie bitte auch die (kos-
tenlose) Zeitschrift „Christen in Not 
aktiv“ am Schriftentisch im Kirchen-
vorraum und informieren Sie sich z. B. 
auf www.csi.or.at, www.opendoors.de 
und www.kircheinnot.at.

Treffpunkt ist im November und De-
zember jeweils um 17 Uhr das Sale-
Jugendzentrum (Eingang am Kirchen-
platz). Den Treffpunkt und die –zeit 
im Oktober findest Du im Jungschar-
Schaukasten am Kirchenplatz (neben 
dem Eingang zum Sale-Jugendzent-
rum).
Wir freuen uns auf DICH!

Verwalters übernommen (außerdem 
ist er nun Leiter des Sommerhotels).

Wir wünschen alles Gute und Gottes 
Segen für die neuen Aufgaben!

Freitag, 17. Oktober:
Dialog im Dunkeln
Freitag, 14. November:
Martinsfest
Freitag, 5. Dezember:
Nikolausfest



Chronik des LebensAnkündigungen
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
STEINDL Philipp
HARDT Emily Sophie
UNTERKIRCHER Liam

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
HORNISCH Marie *1945
FIEDLER Adolf *1939
KODYM Maria *1931
KOLLER Anna *1926
BALDAUF Gertrude *1926
WALDL Anna *1929
FRAUNEDER Hildegard *1913
SUMINSKA Helena *1947
GRÜNBERGER Ernst *1959
BERGER Erika *1941
BRUNER Anna *1923
FREIWIRTH Edith *1920
SAND Maria *1927
SPANNRING Fritz *1930
KRIEGLER Gertrude *1919
GRAF Helene *1928
BERGER Anna *1928
NOVOTNY Regine *1951
SCHÜCKING Stefanie *1918
LUI Anna *1933
TRINKLER Maria *1921
MEJVALD Kurt *1927
SCHIFFL Ursula *1925

Wer will noch mal,
wer hat noch nicht?

Jugendaktion
 und Fairtrade

Wieder zwei Chancen, die Welt ein 
bisschen besser zu machen: Am 19. 
Oktober, dem Sonntag der Weltkir-
che/Weltmissionssonntag, können 
Sie nach dem Gottesdienst um 9.30 
Uhr unter dem Motto „FAIR naschen 
hilft“ im Kirchenvorraum Schokopra-
linen gegen eine Mindestspende er-
werben; der Erlös geht an Projekte der 
Jugendaktion von Missio-Päpstliche 
Missionswerke und der Katholischen 
Jugend Österreich.
Und am Sonntag, dem 16. Novem-
ber, werden – ebenfalls nach dem 9.30 

Uhr-Gottesdienst im Kirchenvorraum – 
Fairtrade-Waren aus dem Weltladen 
angeboten. 

Herzliche Einladung!
GL ■

Am Pfarrfest im Juni wurde der schrift-
liche Rückblick über „75 Jahre Pfar-
re Neuerdberg“ präsentiert. Seither 
sind bereits etliche Exemplare an den 
Mann bzw. die Frau gegangen, eini-
ge sind noch vorrätig – diese können 
Sie beim Erntedankfest (5. Oktober) 
nach dem Festgottesdienst um 9.30 
Uhr erwerben. Aber nur solange der 
Vorrat reicht! ☺

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

Mitunter werden Veranstaltungen in unserer Pfarre recht kurzfristig termi-
nisiert und scheinen daher nicht im Pfarrblatt auf. Beachten Sie daher bitte 
auch das Monatsprogramm, die Schaukästen sowie die Pinnwände im Kir-
chenvorraum.

Ab Sonntag, 5. Oktober wird die Don Bosco-Kirche jeden Sonntagnachmit-
tag von 15 - 17 Uhr offen sein. Herzliche Einladung, diese Möglichkeit zu 
nützen, um ein wenig zu verweilen, eine Kerze zu entzünden, zu beten … ! 

Offene Kirche
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Jesus nahm den Kelch, sprach das Dankgebet 
und reichte ihn seinen Jüngern. (Mt 26,27)

Warum fanden die Israeliten in der Wüste nur immer Manna für 
einen Tag und nicht gleich für ein ganzes Jahr, wie bei unseren 
Ernten?

Ein kluger Rabbi antwortete mit einem Gleichnis: „Ein König 
hatte einen Sohn. Er setzte ihm seinen Unterhalt für das ganze 
Jahr fest, und der Sohn begrüßte das Angesicht seines Vaters 
nur einmal im Jahr. Da machte sich der Vater auf und setzte den 
Unterhalt des Sohnes für jeden Tag einzeln fest. Dafür begrüßte 
der Sohn das Angesicht seines Vaters von nun an täglich.“ 

Und der Rabbi fuhr fort: „ Der Dank gerät leicht ins Vergessen, 
wenn er nicht täglich geübt wird!“ 

Ja, Herr, wenn Jesus einen Becher in die Hand nahm, sprach er zuerst 
immer ein Dankgebet. Wir vergessen so leicht!
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